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Eignet dem Himmel über Afrika eine besondere Qualität? Jedenfalls schien er 
geeignet, als Titel einer Fernsehserie 1 ein ‹imaginäres Afrika› aufzurufen, das 
von konkreten geografischen, politischen und wirtschaftlichen Gegebenhei­
ten des Kontinents absehen kann. Dieses imaginäre Afrika gründet auch heute 
noch auf Abenteuergeschichten und Reiseberichten, deren Narrative weit in die 
Kolonialgeschichte zurückreichen. Die Künstlerin Peggy Buth hat im Rahmen 
ihrer Bucharbeit und Werkgruppe Desire in Representation 2 eine umfangreiche 
Sammlung solcher Bücher zusammengetragen – angefangen mit Berichten und 
Abenteuerromanen des Kongoreisenden und Wegbereiter des belgischen Kolo­
nialismus, Henry Morton Stanley, bis zu Jugendbüchern der 1920er bis 1960er 
Jahre, die Topoi der ersteren fast ungebrochen fortschreiben. Illustrationen aus 
diesen Büchern wurden von Buth über ein System von Verweisen rekontextua­
lisiert und in filmischen Inszenierungen remediatisiert. 

Der Bildstrecke «Das Blaue vom Himmel» liegt ein anderes Verfahren zu 
Grunde. Die Darstellung des Fluchtpunkts ortloser Projektionen und Sehn­
süchte schlechthin, des Himmels, wird einer materiellen Analyse unterzogen. 
Dazu wurden Ausschnitte von Farbfotografien aus einer Auswahl von Reise­
büchern, gedruckt in einem Zeitraum von den 1930er bis 1980er Jahren, mittels 
eines hoch auflösenden Scanners reproduziert und digitalisiert und in extremer 
Vergrößerung wieder ausgegeben. Sichtbar werden Rastermuster, die sich in 
Farbe und Form der Rasterpunkte, in Rasterfrequenz, -weite und -winkel unter­
scheiden. Bei allen Unterschieden haben die Muster eines gemeinsam: Blau als 
solches kommt nicht vor, es ist immer Resultat einer optischen Synthese. Sicht­
bar werden auch Fehler, die sich in die Druckvorstufe eingeschlichen haben, 
beispielsweise durch Verschmutzungen. Die entstehenden Farbflächen erhalten 
eine haptische Anmutung, werden stofflich im Sinne von textil –  so ziemlich 
das Gegenteil dessen, was sie ursprünglich repräsentieren sollten. Der Blick 
wird nicht in die Tiefe eines imaginären Raums gelenkt, sondern auf medien­
technische Verfahren gestoßen. Über die Qualität des afrikanischen Himmels 
ist damit natürlich nichts gesagt; mehr schon über die Qualität verschiedener 
Druckverfahren.
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S. 105	 Berge Afrikas, Segelschiff in Sicht
S. 106	 Afrika, In der Lagune
S. 107	 Namibia Schönes Land, Unverletzte Wildnis
S. 109	 Afrika Traum und Wirklichkeit, Blick vom Nordufer
S. 110	 Pirsch mit der Kamera und Feder, Einförmige Ebene
S. 112	 Männer Fahrten Abenteuer, Zwei Felsen in der Bucht

alle: Das Blaue vom Himmel, pigment prints, dimensions variable, 2010

S. 108, 111	 aus: Peggy Buth, Katalog. Desire in Representation, Leipzig (Spector Books) 2010, 209–10

Die Arbeit Das Blaue vom Himmel wurde mit Unterstützung der AK Kunstprojekte Wien realisiert  
und ist vom 3. 12. 2010 bis zum 19. 5. 2011 in der Arbeiterkammer Wien zu sehen.




